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(54) Bekleidungsstiick mit einer Beliiftungseinrichtung fiir einen menschlichen Koérper

(57)  Die Erfindung betrifft ein Bekleidungssttick, ins-
besondere ein Oberbekleidungsstiick mit einer Bellf-
tungseinrichtung, die Kanale fiir die Durchleitung von Luft
umfasst. Vorgesehen ist ein Tragegestell mit Einrichtun-
gen fir den Betrieb von Antriebsmitteln fiir den Transport
von Luft durch die Kanéle. Vorgesehen ist wenigstens
ein seitlich angebrachter Stab oder ein Rohr in Héhe des

Bereichs einer menschlichen Taille, der oder das beweg-
lich in ein Rohr oder einen Stab des Tragegestells hin-
einreicht, wobei Stab und Rohr so beschaffen sind, dass
eine Bewegung des Stabs im Rohr einen elektrischen
Strom erzeugt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Bekleidungsstiicke fiir das
Bellften eines menschlichen Kérpers gemaf dem Ober-
begriff von Anspruch 1.

[0002] InderEP 1142515 A1 wird eine derartige Be-
IGftungseinrichtung beschrieben. Mit bekannten Bellf-
tungseinrichtungen werden grofe Kérperbereiche bellf-
tet. Es muss relativ viel Energie aufgewendet werden,
um eine solche groRflachige Beliftung durchzufiihren.
[0003] Es ist demgegeniiber Aufgabe der Erfindung,
effektiver einen menschlichen Kérper beliiften zu kén-
nen.

[0004] Erfindungsgeman wird diese Aufgabe durch die
Merkmale von Anspruch 1 geldst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen ergeben sich aus den Unteranspriichen.

[0005] Ein Mensch hat typische SchweilRzonen, und
zwar insbesondere im Brustbereich angrenzend an den
Hals, unter den Achseln, im Rickenbereich angrenzend
an den Hals sowie der Halsbereich. Ein Bekleidungs-
stlick, welches Kanéle fir die Durchleitung von Luft um-
fasst, ermdglicht es, gezielt typische SchweilRzonen zu
belliften und andere Kdorperbereiche von einer solchen
Bellftung auszunehmen. So ist eine Bellftung im Be-
reich der Niere unerwinscht, da hier eine Bellftung eine
Erkrankung zur Folge haben kann. Durch Vorsehen von
Kanalen kann daher in insgesamt sehr guter Weise dafir
Sorge getragen werden, dass Feuchtigkeit und Hitze, die
von einem Menschen produziert wurde, abgefiihrt wird,
ohne Erkrankungen befiirchten zu miissen. Wird Energie
fir die Durchleitung von Luft aufgewendet, beispielswei-
se fur den Antrieb eines Ventilators, so kann so der En-
ergiebedarf minimiert werden.

[0006] Da vor allem der Oberkorper eines Menschen
typische SchweilRzonen umfasst, ist das Bekleidungs-
stiick vorzugsweise ein Oberbekleidungsstlick, so zum
Beispiel ein T-Shirt oder eine Jacke. AuRerdem kann die
Bellftungseinrichtung in Form von einem, vorzugsweise
zwei separaten Inlets (Rickeninlet und Brustinlet) oder
als Teil von Protektoren in die Bekleidung mit eingebracht
werden. Dabei ist zu beachten, dass sich die Beliftungs-
einrichtung fur den Brustbereich und fur den Rickenbe-
reich auf Grund der unterschiedlichen Flachen, der Er-
gonomie und der jeweiligen medizinischen Belange un-
terscheidet (Anordnung der SchweilRdriisen). Der Ver-
lauf von Kanalen wird insbesondere so gewahlt, dass die
oben genannten typischen Schweif3zonen beliftet wer-
den. Hierunterist zu verstehen, dass sowohl Feuchtigkeit
als auch Hitze aus diesen Zonen Uber die Kanale ab-
transportiert wird.

[0007] Weiter wird der Verlauf der Kanale insbeson-
dere so vorgesehen, dass zugempfindliche Bereiche bei
Menschen, und zwar insbesondere der Bereich der Niere
von einer solchen Beliiftung ausgenommen wird. Auch
der Bereich der Lunge ist zugempfindlich, auch wenn
dieser Bereich nicht so zugempfindlich wie der Nieren-
bereich ist. Daher kann auch der Bereich der Lunge von
einer Belliftung ausgenommen sein. Vorzugsweise sind
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die Kandle so gestaltet, dass der Bereich der Lunge
ebenfalls beliiftet wird, jedoch vergleichsweise schwach.
[0008] Das Bekleidungsstiick umfasst zu diesem
Zweck vorzugsweise Kanale, die Luft von oben nach un-
ten durch die Bereiche hindurch transportieren, die be-
liftet werden sollen. Die Luft wird Gber vorzugsweise
schlangenlinienférmige Kanale so am Kérper nach unten
entlanggeflhrt, dass auch an der unteren Austrittsoff-
nung im Bereich der Hose ein deutlich positiver Effekt in
Form von schneller Trocknung der Kleidung sowie Kih-
lung erzielt wird. Die genaue Position eines zur Erzeu-
gung des Luftstroms einsetzbaren Ventilators sowie die
Position des Druckeinblaskanals ist abhéngig vom jewei-
ligen Einsatzbereich. In einer Ausgestaltung sind An-
triebsmittel vorgesehen, um die Luft durch die Kanéle zu
transportieren und zwar insbesondere entweder abzu-
saugen oder zu pumpen, vorzugsweise von oben nach
unten zu pumpen, selbstverstandlich ist es jedoch auch
mdglich, von unten aus gesehen nach oben zu pumpen.
Untenist dabei der Bereich eines Bekleidungsstiicks, der
sich unten befindet, wenn das Bekleidungssttick in dafiir
vorgesehener Weise bei aufrechter Haltung getragen
wird. Oben ist dabei der Bereich eines Bekleidungs-
stiicks, der sich oben befindet, wenn das Bekleidungs-
stick in daflr vorgesehener Weise bei aufrechter Hal-
tung getragen wird. Ein Antriebsmittel ist dabeiinsbeson-
dere ein Ventilator oder eine Pumpe. Das Antriebsmittel
kann mechanisch oder elektrisch betrieben werden.
[0009] In einer Ausfihrungsform der Erfindung gibt es
vorne und hinten jeweils nur einen Kanal, Uber den
Frischluft hinein und wieder heraustransportiert wird.
Vorzugsweise teilt sich der Kanal nach dem Eintritt in
zweioder mehrere Kanale auf, die vorzugsweise vor dem
Austritt wieder zusammengefiihrt werden. Ist das Beklei-
dungsstick Teil eines ABC-Schutzanzugs flr Soldaten,
so werden so die Eintritts- und Austrittsbereiche vorteil-
haft minimiert, die mit einem ABC-Filter zu versehen sind.
Auch der Bedarf fur beispielsweise Schutzgittern, die vor
dem Eindringen von Insekten schiitzen, wird so gering
gehalten.

[0010] Vorzugsweise werden die Kanale bei einem
Oberbekleidungsstlick Uber den ganzen Oberkérper in
Form von ineinander verschachtelten Schlangenlinien
gefiihrt, welche den einzelnen Gegebenheiten ange-
passt sein kénnen.

[0011] Vorgesehen sein kann auch eine Ausgestal-
tung mit zwei Kanalen, wobei ein Kanal vorne und ein
Kanal hinten jeweils von unten nach oben gefiihrt wird,
gegebenenfalls kdnnen die Kanale auch mittig verlaufen.
Vorne ist dabei der Bereich eines Bekleidungsstiicks, der
sich auf der Seite des Brustbereichs eines Menschen
befindet, wenn das Bekleidungsstiick in dafiir vorgese-
hener Weise bei aufrechter, gerader Haltung getragen
wird. Hinten ist dabei der Bereich eines Bekleidungs-
stlicks, der sich auf der Seite des Riickens eines Men-
schen befindet, wenn das Bekleidungssttick in daftir vor-
gesehener Weise bei aufrechter, gerader Haltung getra-
gen wird.
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[0012] Die DimensionenderKanale sind sozuwahlen,
dass ein hoher Luftdurchfluss mit mdéglichst geringem
Innenwiderstand erreicht werden kann. Typische
Schweiflzonen im Brust- und Rickenbereich werden so
besonders gut bellftet.

[0013] In einer Ausfiihrungsform ist ein Kanal dadurch
definiert, dass er iber einen unmittelbaren Eintritt von
Frischluft verfugt. Dies ermoglicht es, auf einfach zu
handhabende Weise die Kanale insbesondere mit einer
Blas- bzw. Pumpvorrichtung, aber auch mit einer Ab-
saugvorrichtung zu verbinden oder aber eine solche Vor-
richtung von den Kanalen zu trennen. Besteht die Még-
lichkeit, eine derartige Einrichtung an die Kanéle anzu-
schlieBen oder von diesen zu trennen, so besteht vor
allem der Vorteil, das Bekleidungsstiick waschen zu kén-
nen, ohne dadurch weitere mechanische oder elekiri-
sche Einrichtungen zu beschadigen, die fur den Antrieb
bzw. Lufttransport durch die Kanéle hindurch sorgen.
[0014] Da vor allem die Niere zugempfindlich ist, ist
insbesondere der Bereich des Bekleidungsstiicks, der
an die Niere angrenzt, wenn das Bekleidungsstick in
daflr vorgesehener Weise getragen wird, frei von Kana-
len, durch die Luft transportiert werden. Die Niere wird
so aus gesundheitlichen Griinden vor Zugluft geschitzt.
Insbesondere wird in diesem Fall ein Kanal zwischen den
beiden Nieren vorne und hinten sozusagen hindurchge-
fuhrt. Links und rechts gibt es keine weiteren Kanale, die
dem Transport von Luft dienen.

[0015] Eine Lunge ist zwar ebenfalls zugempfindlich,
aber im Vergleich zum Bereich der Niere gesundheitlich
weniger stark gefahrdet. Der Bereich der Lunge Uber-
schneidet sich mit typischen Schweilzonen. Es kénnen
daher in einer Ausfiihrungsform des Bekleidungsstlicks
im Bereich der Lunge Nebenkanale vorgesehen sein.
Nebenkanéle sind Kanale, die in einen Kanal einmiinden,
der Uber einen unmittelbaren Eintritt und Austritt von
Frischluft verflgt. Wird Luft durch einen Kanal, der Uber
einen unmittelbaren Eintritt und Austritt von Frischluft
verflgt, transportiert, so entsteht ein Sogeffekt, der Luft
aus den Nebenkanéalen heraussaugt. Da die Nebenka-
nale Uber keinen unmittelbaren Eintritt fir Frischluft ver-
fugen, kann nur begrenzt Luft durch die Nebenkanale
transportiert werden. Eine gewisse Luftmenge wird aller-
dings transportiert, da die Nebenkanale zumindest zum
Korper hin nicht vollstandig Luft undurchlassig abgedich-
tet sind. Auf diese Weise wird erreicht, dass Lungenbe-
reiche und zwar vor allem die entsprechenden Brustbe-
reiche etwas belliftet werden, ohne die Lunge zu gefahr-
den. Unter Bereich der Lunge bzw. unter Brustbereich
des Kleidungsstiicks wird der Bereich des Kleidungs-
stlicks verstanden, der an die Brust bzw. an einen Lun-
genbereich des Koérpers grenzt, wenn das Kleidungs-
stlick in daflir vorgesehener Weise getragen wird.
[0016] IneinerAusfihrungsformderErfindungkdnnen
die Kanale zum Koérper hin offen sein. Der Kérper oder
eine Unterwéasche bilden dann sozusagen eine Wand
des Kanals, wenn das Bekleidungsstiick in vorgesehe-
ner Weise getragen wird. Vorzugsweise sind die Kanale
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jedoch durch einen luftdurchlassigen Stoff zum Koérper
hin abgedeckt, wenn das Bekleidungsstiick wie vorge-
sehen getragen wird. Dieser luftdurchlassige, vorzugs-
weise hydrophile Stoff bewirkt, dass Unterwasche nicht
in die Kanale hineingedriickt wird, so zum Beispiel auf
Grund von Faltenbildung, was die Luftzirkulation behin-
dern wiirde.

[0017] Derluftdurchlassige Stoff wird vorzugsweise so
angebracht, dass der luftdurchlassige Stoff vorgespannt
die Kanale zum Korper hin abschirmt. Durch die Vor-
spannung wird weiter verbessert sichergestellt-, dass die
Kanale frei gehalten werden, was den Lufttransport auf-
recht erhalt.

[0018] Der hydrophile Stoff bewirkt zudem, dass an
den Stellen der Beliiftungseinheit, an welchen keine Ka-
néale angebracht werden, der Schweil trotzdem gut auf-
genommen und zu den Luftkanalen weitertransportiert
wird und die Feuchtigkeit von dort nach aufen geleitet
wird.

[0019] Die Kanéale selber werden vorzugsweise durch
ein aus Schaumstoff bestehendes Material gebildet.
Schaumstoff ist auf der einen Seite hinreichend leicht
und auf der anderen Seite hinreichend formstabil, um
Kanalstrukturen bereitstellen zu kénnen. Das Schaum-
stoffmaterial kann offenporig sein, um den Zutritt von
Frischluft durch das Schaumstoffmaterial hindurch zu
unterstitzen. Im militdrischen Bereich sind aber ge-
schlossene Poren zu bevorzugen, um einen Soldaten
vor schadlichen Gasen schutzen zu kénnen.

[0020] Eswerden aus Polyolefin bestehende Schaum-
stoffe bevorzugt. Diese sind biegsam, weisen aber eine
dreidimensionale Struktur auf, wenn sie entsprechend
hergestellt worden sind. Das Material weist eine gute
chemische Besténdigkeit auf, lasst sich thermoplastisch
verformen und stellt vorteilhaft einen elektrischen Isola-
tor dar. Zudem kann der Schaumstoff hydrophile und/
oder antimikrobielle und/oder feuerresistente Eigen-
schaften aufweisen. Zudem wirkt der Schaumstoff in Zu-
sammenahng mit ballistischen Einsatzzwecken erheb-
lich traumareduzierend. Die Bereitstellung von Kanal-
strukturen kann leicht Uber ein thermisches Formge-
bungsverfahren erfolgen. Eine vorgegebene Form wird
zu diesem Zweck beispielsweise erwarmt. Auf die Form
wird eine Lage des Schaumstoffmaterials aufgelegt. Er-
reicht das Schaumstoffmaterial infolge der Erwdrmung
einen Erweichungspunkt, wird Luft durch die vorgegebe-
ne Form hindurch abgesaugt. Das Schaumstoffmaterial
wird dadurch in die Form hineingesaugt. Wird anschlie-
Rend wieder abgekuhlt, so verfestigt sich das Schaum-
stoffmaterial wieder und es liegt die gewlinschte Kanal-
struktur vor.

[0021] Das Bekleidungsstiick besteht im Vergleich zu
Stoffen grundsétzlich aus einem relativ steifen Material,
so zum Beispiel aus einem Schaumstoffmaterial. Der
Tragekomfort eines solchen Bekleidungsstiicks ist ent-
sprechend geringer. Um den Tragekomfort zu verbes-
sern, weist das Bekleidungsstlick bei Bereichen wellen-
férmige Strukturen auf, die frei von Kanalstrukturen sind.
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Es handelt sich insbesondere um den Bereich eines Klei-
dungssticks, der Nierenbereiche des Menschen ab-
deckt und der daher von Kanalen grundsatzlich freige-
halten wird. Die Wellentaler und Wellenberge verlaufen
dann vertikal, wenn das Bekleidungsstiick bei aufrechter
Haltung in vorgesehener Weise getragen wird. Es hat
sich herausgestellt, dass dadurch der Tragekomfort ver-
bessert wird.

[0022] Die Kanale weisen in einer Ausfiihrungsform
Erhebungen auf, die als Abstandshalter dienen. Die Er-
hebungen sind so angeordnet, dass dadurch ein Abstand
zwischen dem Koérper eines Menschen und einer parallel
dazu angeordneten Kanalwand eingehalten wird. Ein
ordnungsgemaler, stoérungsfreier Lufttransport durch
die Kanale hindurch wird so weiter verbessert gewahr-
leistet.

[0023] Die Tiefe der Kanale vom Kdrper aus gesehen
betragt vorzugsweise wenigstens 3 mm, bevorzugt 12
mm. Ab dieser Tiefe wird gewahrleistet, dass auch durch
Verbiegen des Bekleidungsstlicks Kanale nicht verstopft
werden. Es ist dann besonders gut gewahrleistet, das
Luft durch Kandle gepumpt bzw. abgesaugt werden
kann. Die Kanéle sind mehrere Zentimeter breit und zwar
insbesondere wenigstens 1 cm und maximal 10 cm. Ver-
wendetes Schaumstoffmaterial ist bevorzugt 2 bis 10 mm
dick.

[0024] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Er-
findung werden die Antriebsmittel, die aktiv den Trans-
port von Luft durch die Kanale bewirken, in einem Tra-
gegestell untergebracht. Das Tragegestell umfasst ins-
besondere Einrichtungen fiir den Betrieb der Antriebs-
mittel.

[0025] Eine solche Einrichtung fiir den Betrieb der An-
triebsmittel ist in einer Ausgestaltung der Erfindung eine
Batterie. Mit dieser werden die Antriebsmittel elektrisch
betrieben, also beispielsweise Ventilatoren, die einen
Elektromotor umfassen.

[0026] Das Tragegestell kann so beschaffen sein,
dass die Bewegungsenergie, die wahrend des Gehens
oder Marschierens von einer Person erzeugt wird, die
die Bekleidung und das Gestell tragt, in elektrische En-
ergie umgesetzt wird. Die Energie wird dann fiir den Be-
trieb der Antriebsmittel eingesetzt.

[0027] Das Antriebsmittel, also zum Beispiel ein Ven-
tilator, wird mittels Batterien, Solarpanels oder &hnlichem
betrieben. Der Ventilator wird Gber einen oder mehrere
Schlauche mit der Offnung (bzw. dem Eintritt) der Kanale
verbunden, wobei zu beachten ist, dass der Schlauch
den Luftstrom zum Beispiel durch Abknicken nicht nega-
tiv beeinflusst. Der oder die Schlduche werden beispiels-
weise an den Druckkanal oder Absaugkanal bzw. an
mehrere Druckkanale oder Absaugkandle eingesteckt.
[0028] Eine solche Einrichtung fiir den Betrieb der An-
triebsmittel kdnnen in einer weiteren Ausgestaltung So-
larzellen sein.

[0029] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
ist die Drehgeschwindigkeit der als Antriebsmittel einge-
setzten Ventilatoren regelbar. Hierdurch wird erreicht,
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dass individuell beispielsweise vorne und hinten beim
Bekleidungsstiick mit den Kanalen ein eigener Bellf-
tungsgrad eingestellt werden kann. Daher sind auch zwei
Ventilatoren zu bevorzugen, die getrennt geregelt wer-
den kdénnen.

[0030] Die relative Bewegung, die ein Mensch wah-
rend des Gehens erzeugt, spielt sich zwischen Hiifte und
Oberkdrper ab. Hier wird eine relative Bewegung von bis
zu 12 cm erzeugt. Zu diesem Zweck sind in einer. Aus-
gestaltung des Tragegestells seitlich Stédbe angebracht,
die beim Tragegestell einen Befestigungspunkt oberhalb
der Taille aufweisen, wenn das Tragegestell in dafiir vor-
gesehenen Weise getragen wird. Unter "seitlich" wird da-
bei verstanden, dass sich links und rechts vom Kérper
eines Menschen aus befinden, wenn das Gestell in dafiir
vorgesehener Weise von einem Menschen getragen
wird. Diese Stébe werden in Rohre hineingefiihrt, die un-
terhalb der Taille im Bereich der Hifte angebracht sind,
wenn das Tragegestell in dafiir vorgesehenen Weise ge-
tragen wird. Die Rohre sind mit Spulen versehen. Die
Stabe sind mit Magneten versehen. Geht ein Mensch,
der das Gestell tragt, so werden die Stabe in den Rohren
aufund ab bewegt. Hierdurch wird in der Spule ein Strom
induziert, der fir den Antrieb der Ventilatoren genutzt
werden kann. Es kann aber auch der Stab eine Spule
umfassen und das Rohr geeignet mit einem Permanent-
magneten versehen sein. Das Rohr kann auch oberhalb
der Hifte am Tragegestell angebracht sein und der Stab
unterhalb der Taille am Tragegestell befestigt sein.
[0031] Um eine Bickbewegung zu ermdglichen, um-
fassen die Stadbe in einer Ausgestaltung Federn oder
aber die Stébe werden durch Federn gebildet. Hierdurch
wird auf einfache Weise erreicht, dass eine Biickbewe-
gung durch die Stabe nicht stark behindert wird.

[0032] Das Tragegestell ist in einer Ausgestaltung so
beschaffen, dass hinten und/oder vorne eine Last ange-
bracht und so getragen werden kann. Damit Kérperbe-
wegungen nicht zur Konsequenz haben, dass eine so
getragene und bewegte Last unmittelbar auf den Koérper
Ubertragen wird, umfassen die Stabe in einer Ausgestal-
tung derart beschaffene Federn, dass eine sich bewe-
gende, getragene Last Krafte Gber die Federn an einen
Hufttragegurt des Tragegestells weiterleitet. Die Federn
dampfen dabei die so Uibertragenen Krafte vergleichbar
wie bei einem StoRdampfer. Hierdurch wird der Trage-
komfort beim Tragen einer Last vergroRert. Ferner wird
durch diese dampfenden Federn erreicht, dass gleich-
maRiger Strom erzeugt wird.

[0033] Vorzugsweise ist das Tragegestell so ausge-
staltet, dass vorne und hinten eine Last getragen wird.
Hierdurch wird erreicht, dass die Last gleichmaRig auf
einen Huftglrtel abgestiitzt werden kann. Dies erhdht
weiter den Tragekomfort.

[0034] In einer Ausgestaltung der Erfindung weist das
Tragegestell einen vorderen und einen hinteren steifen,
vorzugsweise schildférmigen Bereich auf, der wahrend
des Tragens an den Oberkdrper angrenzt. Die beiden
steifen Bereiche, die wie ein Schutzschild wirken, sind
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Uber einen oder mehrere Federstahle vorzugsweise Uber
die Schultern herum miteinander verbunden. Der hintere
steife Bereich weist Mittel auf, beispielsweise vorstehen-
de Stege, mit denen die Last bzw. die dadurch erzeugte
Kraft auf einen Huftgirtel bzw. Huftgurt weitergeleitet
wird. Diese vorstehenden Stege sind insbesondere mit
den genannten Staben verbunden, die fir die Stromer-
zeugung genutzt werden. Der vordere steife Bereich ist
zumindest zundchst nur ber den oder die Federstahle
mit dem Ubrigen Tragegestell verbunden. Indem ein Fe-
derstahl verwendet wird, wird erreicht, dass eine Last,
die vorne getragen wird, Uber die Federstéhle nach hin-
ten transportiert bzw. weitergegeben wird. Befindet sich
keine Last vorne und ist das vordere Schild nicht tGber
Gurte mit dem hinteren Schild verbunden, so klappt das
vordere Teil in einer Ausgestaltung nach vorne und bildet
im Wesentlichen eine ebene Flache mit dem hinteren
Teil. So wird erreicht, dass eine Last, die vorne getragen
wird, Uber das hintere Teil auf den Hiftgurt weitergeleitet
wird. Durch das Hochklappen des vorderen steifen Be-
reiches im unbelasteten Zustand wird erreicht, dass das
Tragegestell schnell und bequem am menschlichen Kér-
per angebracht werden kann oder aber vom Kdérper ge-
I6st werden kann.

[0035] Ineiner Ausgestaltung des Tragegestells weist
der hintere steife Bereich seitlich vorstehende klappbare
Stege auf, die Uiber die genannten Stabe zur Stromer-
zeugung oder die genannten Rohren zur Stromerzeu-
gung mit einem Huftgurt des Tragegestells verbunden
sind. Klappbar sind die Stébe beispielsweise aufgrund
von Scharnieren, die die Stege mit dem hinteren steifen
Bereich verbinden. Es wird so erreicht, dass die vorste-
henden Stege an unterschiedliche Kérperumféange an-
gepasst werden kénnen. Dies erhdht den Tragekomfort
des Tragegestells.

[0036] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung sind die Federstahle vorne oder hinten mit einem
Schnellverschluss mit einem steifen Bereich des Trage-
gestells verbunden. Vorzugsweise ist der Schnellver-
schluss vorne vorgesehen. Dieser ist so ausgestaltet,
dass durch einen einfachen Handgriff der Verschluss
entriegelt werden kann. Dies hat zur Konsequenz, dass
der vordere und hintere steife Bereich herunterfallt, so-
bald die Entriegelung vorgenommen wird. Ein Soldat
kann sich so sehr schnell beispielsweise im Fall einer
Gefahr einer Last entledigen.

[0037] Aus diesem Grund ist auch zu bevorzugen,
dass die beiden steifen Bereiche nur Uber einen oder
mehrere Federstahle oder einem vergleichbar wirkenden
Verbindungsmittel miteinander verbunden werden.
[0038] Eininvorgenannter Weise verwendeter Feder-
stahlweistin einer Ausgestaltung der Erfindung eine Um-
mantelung aus Kunststoff aus. Dieses Kunststoffmaterial
istan einem seiner Enden mit Rastnuten versehen. Diese
Rastnuten kdnnen in eine entsprechende Ausnehmung
hineingeschoben und so an unterschiedlichen Stellen fi-
xiert werden. Auf diese Weise ist eine verbesserte An-
passung des Tragegestells an unterschiedliche Korper-
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gréfien maoglich.

[0039] In einer Ausgestaltung der Erfindung weist das
Tragegestell einen oder mehrere Druckkanéle oder An-
saugkanale auf. In diese werden Schlduche hineinge-
stopselt, die vom Bekleidungsstiick mit den Kanalen
stammen.

[0040] In einer Ausgestaltung der Erfindung weisen
die beiden vorgenannten steifen, insbesondere schild-
férmigen Bereiche des Tragegestells im Randbereich
Kederleisten auf. Diese Kederleisten dienen als Befesti-
gungsmittel beispielsweise von Rucksacken. In diese
Kederleisten hinein kann ein entsprechendes Gegenele-
ment geschoben werden und so ein Rucksack oder an-
dere Lasten zuverlassig befestigt werden.

[0041] Uber die Kederleisten kann vorne beispielswei-
se ein schildférmiger Genitalschutz eingehangt werden.
Hinten kénnen bei den Kederleisten beispielsweise Was-
serflaschen eingehangt werden.

[0042] Anstelle einer Kederleiste zum Einhangen ei-
nes Genitalschutzes oder anderer Lasten kann auch ein
Reilverschluss oder dergleichen vorgesehen sein.
[0043] In einer Ausgestaltung der Erfindung werden
die beiden steifen, insbesondere schildférmigen Berei-
che durch ein Spritzgussverfahren aus Kunststoff herge-
stellt. Diesen Kunststoffen werden vorzugsweise Arami-
de beigesetzt, um eine hdhere Stichfestigkeit sowie
Stol¥festigkeit zu erreichen, um so beispielsweise einen
Soldaten verbessert zu schiitzen. Es hat sich herausge-
stellt, dass sich ein Formpressverfahren besonders eig-
net, um schildférmige Bereiche herzustellen, die hoch-
stabil sind und dennoch eine leichte Kérperdrehung zu-
lassen.

[0044] In einer Ausgestaltung der Erfindung weisen
die steifen, insbesondere schildférmigen Bereiche Hal-
temittel fir Module auf. Diese Module kénnen elektroni-
sche Bauteile, so zum Beispiel eine Recheneinheit sein.
[0045] Die schildférmigen Bereiche stellen bevorzugt
Front- und Riickenplatten als Bestandteil einer Panzer-
weste bzw. einer ballistischen Schutzweste dar.

[0046] Das Bekleidungsstiick kann in einer Ausfiih-
rungsform als Panzerweste bzw. als ballistische Schutz-
weste mit einer vorderen und einer hinteren Panzerung
ausgebildet sein.

[0047] Von Vorteil ist es, wenn auf der koérperzuge-
wandten Seite eines schildférmigen Bereichs, vorzugs-
weise beider schildférmigen Bereiche Taschen ange-
bracht sind. In die Taschen kénnen hartballistische Plat-
ten eingeschoben sein bzw. eingeschoben werden. Die
Taschen kénnen vorzugsweise dadurch hergestellt wer-
den, dass zusétzliche textile Lagen, z. B. aus Polyamid
6.6 vorzugsweise gleich bei einem Formpressverfahren
eingearbeitet werden. Die zusatzlichen textilen Lagen
kénnen vorzugsweise militarisch bedruckt sein. Das Ein-
arbeiten der Taschen wahrend des Formpressverfah-
rensflhrtdazu, dass keine Nahte entstehen und ein kom-
paktes Gebilde erstellt wird. Des weiteren ist es moglich,
die schildférmigen Bereiche "fransenfrei" zu schneiden,
vorzugsweise durch Wasserstrahlschneiden.
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[0048] Die Textilien kdnnen bereits Bebdnderungen
aufweisen, um Taschen, Wassersacke oder elektrische
Komponenten zu befestigen.

[0049] Nachfolgend sind Merkmale zusammenge-
stellt, die in einer Ausfiihrungsform zur Ausgestaltung
des Bekleidungsstiickes vorgesehen sein kénnen. Die
nachfolgend aufgefiihrten Merkmale kdnnen einzeln und
auch in beliebiger Kombination miteinander eingesetzt
werden.

[0050] Das Bekleidungsstiick kann mit Antriebsmitteln
fir den Transport von Luft durch die Kanale hindurch
versehen sein.

[0051] Bei dem Bekleidungsstiick kénnen die Kanale
nur einmal an der Vorderseite und nur einmal an der
Riickseite des Bekleidungsstiicks vorgesehen sein, wo-
bei die beiden Kanale, die Uber einen unmittelbaren Ein-
tritt und Austritt von Frischluft verfligen, vorne bzw. hinten
mittig von unten nach oben gefihrt sind.

[0052] Bei dem Bekleidungsstick kann vorgesehen
sein, dass sich der vorne befindliche Kanal, der tber ei-
nen unmittelbaren Eintritt und Austritt von Frischluft ver-
fugt, in der oberen Halfte nach oben hin verbreitert.
[0053] Bei dem Bekleidungsstick kann vorgesehen
sein, dass der Kanal, der Giber einen unmittelbaren Eintritt
von Frischluft verfluigt, links und/oder rechts des Halsbe-
reichs herausgefihrt ist.

[0054] Bei dem Bekleidungsstiick kénnen wellenfor-
mige Bereiche insbesondere im Bereich von Nieren vor-
gesehen sein.

[0055] Das Bekleidungsstiick kann zusatzlich ein Un-
terwaschebekleidungsstliick umfassen, welches im Be-
reich der Kanale schwacher gewirkt ist im Vergleich zu
den Ubrigen Bereichen.

[0056] Das Bekleidungsstiick weist ein Tragegestell
auf, dessen Stab oder dessen Stabe ganz oder teilweise
durch wenigstens eine Feder gebildet sind.

[0057] Nachfolgend werden anhand der Zeichnung
Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung beschrieben.
[0058] Figur 1 zeigt schematisch von vorne ein Ober-
bekleidungsstiick mit einem Kanal 1. Das Bekleidungs-
stick ist ein T-Shirt 2. Der Kanal 1 fiihrt seitlich und unten
aus dem T-Shirt heraus. Er verfiigt deshalb iber einen
Eintritt 3 und einen Austritt 4 fir Frischluft. Der Eintritt 3
ist seitlich in dem T-Shirt angeordnet und der Austritt 4
unten. Der Kanal 1 verlauft zunachst an seinem Eintritt
im Wesentlichen horizontal und zweigt sich dann in zwei
Kanéle 1a, 1b auf. Die Kanéle 1a, 1b verlaufen schlan-
genlinienférmig. Die Kanale 1a, 1b verlaufen im Ausflh-
rungsbeispiel im Wesentlichen tber den ganzen Ober-
korper in Form von ineinander verschachtelten Schlan-
genlinien. Die Dimension der Kanale 1a, 1b ist so ge-
wabhlt, dass ein hoher Luftdurchfluss mit méglichst gerin-
gem Innenwiderstand erreicht wird. Die schlangenférmig
verlaufenden Kanale 1a, 1b verlaufen so, dass die typi-
schen Schweiflzonen im Brust- und Rickenbereich
(nicht dargestellt) gut beliiftet werden. Vor Erreichen des
Austritts 4 werden die Kanale 1a,1b wieder zusammen-
geflihrt. Im Bereich des Austritts 4 verlauft der Kanal 1
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im Wesentlichen vertikal.

[0059] DerKanal 1b fiihrt unterhalb des Halses vorbei.
[0060] Der Eintritt 3 ist mit einem Filter versehen und
zwar wenigstens einem Insektenfilter oder aber einem
Filter, der vor giftigen Gasen schutzt. In den Kanal 1 bzw.
den Kanal 1b mindet ein Nebenkanal 5 ein. Gegebe-
nenfalls kbnnen auch mehrere Nebenkanale 5 vorgese-
hen sein. Die Nebenkanale flihren nicht aus dem T-Shirt
heraus und verfligen daher Uber keinen speziellen Eintritt
fur Frischluft. Da die Nebenkanale liber keinen speziellen
Eintritt fur Frischluft verfligen, verbreitern diese sich vor-
zugsweise zu den Enden hin und/oder sind untereinan-
der verbunden. So wird geférdert, dass auch im Bereich
dieser Enden der Nebenkanéle eine Belliftung im ge-
wilinschten Umfang stattfindet.

[0061] Im Ausflihrungsbeispiel dient der Nebenkanal
5dazu, den Bereich der aktiven Beliiftung zu vergréf3ern,
um zu erreichen, dass, insbesondere wenn die Bellf-
tungseinrichtung unter einer ballistischen Weste einge-
setzt wird, auftretender Schweil} gut abtransportiert wird.
[0062] Auf der Riickseite des T-Shirts verlaufen die
Kanale ahnlich. Dabei ist zu beachten, dass sich der
Brustbereich und der Ruckenbereich aufgrund der un-
terschiedlichen Flachen, der Ergonomie und der jeweili-
gen medizinischen Belange unterscheiden. Der Austritt
auf der Rickseite endet vorzugsweise ebenfalls unten.
Diese Austrittsbereiche sind dann gut erreichbar. Im Be-
reich der Nieren bezogen auf den getragenen Zustand
des Bekleidungsstlicks in der unteren Halfte verlaufen
keine Kanale.

[0063] Im Ausfihrungsbeispiel ist vorgesehen, dass
Luft durch die Kanéle 1a, 1b gepumpt wird. Hierzu sind
nachfolgend néher dargestellte Antriebsmittel (z. B. Ven-
tilatoren) vorgesehen, welche Luft durch den Eintritt 3 in
den Kanal 1 und somitauchin die Kanale 1a, 1b pumpen.
Im Ausfiihrungsbeispiel wird die Luft seitlich in das Be-
kleidungsstiick bzw. dessen Kanéle eingeblasen und
verlasst dieselben wieder unten durch den Austritt 4. Der
Luftstrom verlduft somit von oben nach unten. Vorzugs-
weise ist die Vorderseite und flr die Riickseite je ein An-
triebsmittel vorgesehen.

[0064] Figur 2 zeigt einen Schnitt durch einen Kanal
1. Der Kanal 1 wird auf der vom Kérper weggewandten
Seite durch einen vergleichsweise formstabilen Schaum-
stoff 7 bereitgestellt. Auf der Seite, die dem Korper zu-
gewandt ist, wenn das T-Shirt getragen wird, wird der
Kanal 1 durch einen elastischen, luftdurchlassigen Stoff
8 vom Korper oder von einer getragenen Unterwasche
getrennt. Der Stoff 8 ist vorgespannt am Schaumstoff 7
befestigt. Im Ausfiihrungsbeispiel kann der Schaumstoff
zudem hydrophile und/oder antimikrobielle und/oder feu-
erresistente Eigenschaften aufweisen. Nebenkanale 5
weisen im Prinzip den gleichen Aufbau auf.

[0065] Ist ein Kanal 1 besonders breit, so weist ein
solcher Kanal punktférmige Erhebungen 9 auf, wie die
Figur 3 im Schnitt verdeutlicht. Die Erhebungen stellen
einen Abstand zwischen dem Korper eines Menschen
und der Kanalwand sicher, die vom Koérper abgewandt
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ist. Nebenkanale kénnen an besonders breiten Stellen
ebenfalls solche Erhebungen aufweisen.

[0066] Figur 4 zeigt schematisch eine Aufsicht auf ein
Tragegestell. Das Tragegestell weist ein vorderes Schild
10 und ein hinteres Schild 11 auf. Bei den Schildern han-
delt es sich um steife aus Kunststoff bestehende Fla-
chen, die kaum biegsam sind und vorzugsweise an die
Form eines menschlichen Kdrpers angepasst sind. Im
Ausfiihrungsbeispiel kann vorgesehen sein, dass die
Schilder 10, 11 in einem Formpressverfahren hergestellt
sind. Dadurch wird eine stabile Form erreicht, die jedoch
nicht ganzlich bzw. vollstandig starr ist, sondern bis zu
einem gewissen Grad der Kérperdrehung folgt. Mittels
einer Wasserstrahlschneidetechnik kdénnen Befesti-
gungspunkte ohne "Ausfransen” prazise hergestellt wer-
den.

[0067] Grundsatzlich kdnnen auch andere Verfahren
zum Herstellen der Schilder eingesetzt werden, z. B. ein
Spritzgussverfahren.

[0068] Das Schild 10 ist mit dem Schild 11 Uber zwei
Federstahle 12 verbunden. In dem die Federstéhle um
Schultern herum gebogen werden, wird das vordere
Schild 10 vorne getragen und das hintere Schild 11 hinten
angrenzend an den Ricken.

[0069] Das hintere Schild 11 weist in der in Fig. 4 und
Fig. 5 dargestellten Ausfliihrungsform seitlich Stege 13
auf, die so geklappt werden kénnen, dass sich die beiden
Stege 13 im getragenen Zustand des Tragegestells links
und rechts vom Koérper oberhalb der Taille eines Men-
schen befinden.

[0070] AndenauRerenEndender Stege 13 sind Stabe
14 befestigt, die in Rohren 15 beweglich einminden. Mit-
hilfe eines Hiiftgurts 16 werden die Rohre 15 seitlich am
Kérper unterhalb der Taille befestigt.

[0071] Wird das Gestell getragen, so entsteht eine Re-
lativbewegung zwischen dem Oberkdrper und der Hiifte
wahrend des Gehens. Diese Relativbewegung hat zur
Konsequenz, dass jeder Stab 14 in dem zugeordneten
Rohr 15 auf und ab bewegt wird. Ist beispielsweise das
Rohr mit einer Spule versehen und der Stab an einem
entsprechenden Ende mit einem Permanentmagneten,
so wird in der Spule ein elektrischer Strom induziert. Mit
dem so erzeugten Strom werden zwei regelbare Venti-
latoren 17 angetrieben, die insbesondere am vorderen
Schild nahe bei dem Eintritt 3 oder bei den Schultern
bezogen auf den getragenen Zustand angebracht oder
in daflir vorgesehene Taschen hineingeschoben werden
kénnen. Die Ventilatoren werden Gber Schlduche mitden
dann benachbart liegenden Eintrittsbereichen von Kana-
len 1 verbunden. Mithilfe der Ventilatoren 17 wird insbe-
sondere Luft in die Kanéle 1 und damit auch in die Ne-
benkanéle 5 geblasen.

[0072] Fig. 5 stellt den prinzipiellen Aufbau des Trage-
gestells seitlich gesehen dar, wenn die Federstahle 12
um Schultern herum gebogen worden sind und die Stege
13 in Richtung Kérper geklappt wurden.

[0073] IneinerAusflihrungsformder Erfindungkénnen
I6sbare Gurte 18 vorgesehen sein, die das vordere und
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das hintere Schild 10, 11 im unteren Bereich miteinander
verbinden kdnnen. Vorteilhaft ist es anstelle der Gurte
18 elastische Verbindungen einzusetzen. Dadurch kann
die Vorrichtung besser auf unterschiedliche Koperdi-
mensionen eingestellt werden, z. B. bei Verwendung zu-
satzlicher Kleidungsstiicke.

[0074] Der beschriebene Aufbau mit Gurten 18 oder
elastische Verbindungen hatzur Folge, dass selbstvorne
am vorderen Schild 10 getragene Lasten auch tGber den
Huftgurt 16 getragen werden, was den Riicken vorteilhaft
entlastet.

[0075] Figur 6 zeigt eine Aufsicht auf ein besonders
geeignetes Federelement fir die Bereitstellung eines
Schnellverschlusses, um die Federstahle vorzugsweise
vorne und damit in Griffweite mit einem steifen Bereich
des Tragegestells zu verbinden. Das gezeigte Federele-
ment besteht beispielsweise aus einem einzigen ent-
sprechend gebogenen Draht 20, der sich an der Position
21 Uberschneidet ohne hier miteinander verbunden zu
sein. Wird das gezeigte Federelement gemafR den Pfei-
len 22 zusammengedriickt, so vergroRert sich der Ab-
stand zwischen den Schenkeln 23. Diese Abstandsver-
gréRerung wird dazu genutzt, um das Federelement an
einem Knopf 24 zu befestigen oder aber das Federele-
ment von diesem Knopf zu I6sen.

[0076] Ist das Federelement mit einer Seite beispiels-
weise mit Hilfe von Kndpfen 24 und 25 mit einem Feder-
stahl verbunden und beispielsweise mit Hilfe eines
Knopfs 26 mit einem vorderen steifen Bereich des Tra-
gegestells, so kann dieser steife Bereich durch Zusam-
mendriicken des Federelements - wie in Figur 6 durch
die Pfeile 22 - angedeutet sehr schnell von den Feder-
stéhlen geldst und abgeworfen werden. ZweckmaRig
wird dann der hintere steife Bereich ebenfalls abgewor-
fen.

[0077] Figur 8 zeigt einen Ausschnitt einer besonders
geeigneten Ausfiihrungsform des Tragegestells in einer
seitlichen Darstellung, wenn es von einer Person korrekt
angebracht getragen wird. Auf eine Darstellung des vor-
deren Schildes 10 wurde verzichtet. Das vordere Schild
10 kann analog bzw. in der bereits vorstehend beschrie-
benen Art und Weise ausgefiihrt und mit dem dargestell-
ten hinteren Schild 11 verbunden sein.

[0078] Das in Figur 8 dargestellte Tragegestell unter-
scheidet sich von dem Tragegestell gemaR der Figuren
4 und 5 unter anderem dadurch, dass anstelle seitlicher
Stege 13 eine seitliche Abstlitzung 27 vorgesehen ist,
welche das Schild 11 an dem Hiftgurt 16 anbindet. Die
Anbindung an den Huftgurt 16 kann direkt oder - wie
nachfolgend beschrieben - Giber (mindestens) ein weite-
res Befestigungsmittel erfolgen. Die Stab-/Rohrkombi-
nation 14, 15, welche in der bereits beschriebenen Weise
zur Stromerzeugung ausgestaltet ist, ist an einem Ende
Uber einen Kugelkopf bzw. ein Kugelgelenk 28 mit dem
Schild 11 und am anderen Ende Uber ebenfalls einen
Kugelkopf bzw. ein Kugelgelenk 28 mit der seitlichen Ab-
stltzung 27 verbunden. Alternativ dazu kann die Stab-/
Rohrkombination auch iber ein herkdbmmliches Gelenk
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(z. B. ein Scharnier) an der seitlichen Abstiitzung 27 und/
oder an dem hinteren Schild 11 angebunden sein.
[0079] Im Ausfiihrungsbeispiel ist vorgesehen, dass
die seitliche Abstiitzung 27 Uber ein verschiebbares Ver-
bindungsglied 29 verfiigt, an welchem das Rohr 15 Uber
das beschriebene Kugelgelenk 28 angreift. Die Ver-
schiebbarkeit des Verbindungsgliedes 29 bezieht sich
darauf, dass dieses gegenuiber der seitlichen Abstiitzung
27 axial verschiebbar ist, sodass das Tragegestell auf
unterschiedlich groRe Personen eingestellt werden
kann.

[0080] Im Ausfiuihrungsbeispiel ist die seitliche Abstiit-
zung 27 im wesentlich rohr- bzw. stabférmig ausgebildet.
Das Verbindungsglied 29 umfasst die seitliche Abstut-
zung 27 dabei auRenseitig.

[0081] Die seitliche Abstiitzung 27 ist, wie sich eben-
falls aus Figur 8 ergibt an einem Ende tber einen Kugel-
kopf bzw. ein Kugelgelenk 28 an dem hinteren Schild 11
angebunden. Am anderen Ende ist die seitliche Abstut-
zung Uber einen weiteren Kugelkopf bzw. ein weiteres
Kugelgelenk 28 an dem Huftgurt 16 bzw. einem mit dem
Huftgurt 16 verbundenen Befestigungsmittel befestigt.
[0082] Im Ausflihrungsbeispiel gemalR Fig. 8 kann fer-
ner vorgesehen sein, dass das Schild 11 vertikal versetzt
mehrere Anbindungspunkte fir das Kugelgelenk 28 des
Stabes 14 aufweist, sodass auch hier eine kérpergerech-
te Einstellung bzw. eine Anpassung des Tragegestelles
an die GréRe der Person, welche das Tragegestell auf-
nehmen soll, méglich ist (nicht dargestellt). Der Vorteil
derin Figur 8 dargestellten Ausfiihrungsform bestehtdar-
in, dass diese Ausfilihrungsform den Benutzer aufgrund
dessen, dass Kugelkopf gelagerte Elemente eingesetzt
werden, in seiner Bewegung weniger einschrankt als ei-
ne (ebenso mogliche) Ausfihrungsform mit festen
Scharnieren. Trotzdem kann die relative Bewegung zwi-
schen Hifte und Wirbelsaule fur die notwendige Strom-
erzeugung genutzt werden.

[0083] Wie sich ferner aus Figur 8 ergibt, weist die
Stab-/Rohrkombination 14, 15 ein Federelement 30 zur
Dampfung auf.

[0084] Die in Figur 8 dargestellte Ausfiihrungsform
weist somit einen Dampfer und eine fixe Hubstange auf,
deren Enden jeweils in Kugelkdpfen 28 gelagert sind.
Die Anpassung an verschiedene KorpergroRen bei
gleichzeitiger Dampfung ist somit gewahrleistet.

[0085] InderinFigur 8 dargestellten Ausfiihrungsform
wird ein Huftglrtel 16 eingesetzt, der so konstruiert ist,
dass der starre Teil der Dampfereinheit, d. h. die seitliche
Abstlitzung 27 Uber einen Kugelkopf 28 beweglich befe-
stigbar ist. Damit die einwirkenden Krafte besser verteilt
werden und die beteiligten Elemente durch den Druck
nicht "wegklappen", wird zur Aufnahme der Kugelkopfe
(an beiden Seiten des Benutzers, d. h. rechts und links)
jeweils ein Befestigungsglied 31 vorgesehen. Das Befe-
stigungsglied 31 ist vorzugsweise mit dem Huftgurtel 16
verbunden und weist einen Kugelkopf 28 zur Aufnahme
der seitlichen Abstltzung 27 auf. Das Befestigungsmittel
31 kann vorzugsweise plattenférmig, insbesondere aus
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ballistischen Paketen, hergestellt werden. Hierzu kann
das Grundmaterial verwendet werden, dass auch zur bal-
listische Ausbildung der Schilde 10, 11 eingesetzt wird.
[0086] Falls nur eine Stab-/Rohrkombination 14, 15
zur Energieerzeugung vorgesehen ist, gentgt ein Befe-
stigungsglied 31.

[0087] Zur Ausbildung des ballistischen Materials fir
die Befestigungsmittel 31 kdnnen in vorteilhafter Weise
mehrere Lagen Aramid eingesetzt werden, welche mit
Klebern unter hohem Druck und Temperatur miteinander
verbunden werden. Eine derartige Ausgestaltung kann
auch bei der Ausfiihrungsform nach den Figuren 4 und
5 vorgesehen sein.

[0088] In Figur 8 ist eine mogliche elastische Verbin-
dung 32 dargestellt, welche geeignet ist, die Gurte 18
entfallen zu lassen. Die elastische Verbindung 32 weist
in dem in Figur 8 dargestellten Ausflihrungsbeispiel in
einfacher Weise einen Klettverschluss auf.

[0089] Ferner ist vorgesehen, dass das Tragegestell
jeweils zwei Vorrichtungen zur Erzeugung von Strom auf-
weist, die vorzugweise spiegelbildlich derart angeordnet
sind, dass sich diese an der linken und der rechten Seite
der das Tragegestell tragenden Person befinden, wenn
das Tragegestell korrekt getragen wird. In Figur 8 ist le-
diglich eine Seite gezeigt. Auch in den Ausfuihrungsfor-
men geman den Figuren 4 und 5 ist eine beidseitige spie-
gelbildliche Ausgestaltung vorgesehen und in diesem
Fall auch dargestellt. Vorzugsweise betreibt jede Vor-
richtung zur Stromerzeugung einen Ventilator 17 (bzw.
eine sonstige elektronische Einheit).

[0090] Die vorstehend beschriebenen Merkmale der
Figuren 1 bis 8 kdnnen beliebig miteinander kombiniert
werden.

Patentanspriiche

1. Bekleidungsstiick, insbesondere Oberbekleidungs-
stlick (2) mit einer BelUftungseinrichtung, die Kanale
(1,5) fur die Durchleitung von Luft umfasst, und mit
einem Tragegestell mit Einrichtungen fiir den Betrieb
von Antriebsmitteln (17) flr den Transport von Luft
durch die Kanale, gekennzeichnet durch wenig-
stens einen seitlich angebrachten Stab (14) oder ein
Rohr (15) in H6he des Bereichs einer menschlichen
Taille, der oder das beweglich in ein Rohr (15) oder
einen Stab (14) des Tragegestells hineinreicht, wo-
bei der Stab (14) und das Rohr (15) so beschaffen
sind, dass eine Bewegung des Stabs (14) im Rohr
(15) einen elektrischen Strom erzeugt.

2. Bekleidungsstick nach Anspruch 1, bei dem Kanale
(1) an der Unterseite des Bekleidungsstiicks (2) so
beschaffen sind, dass Frischluft unmittelbar in die
Kanale (1) eintreten und an der Oberseite unmittel-
bar austreten kann oder umgekehrt.

3. Bekleidungsstlick nach einem der vorhergehenden
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Anspriche, bei dem ein solcher Kanal (1), der einen
unmittelbaren Eintritt und Austritt von Frischluft er-
moglicht, nur einmal an der Vorderseite und nur ein-
mal an der Riickseite des Bekleidungsstlicks vorge-
sehen ist.

Bekleidungsstlick nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei die Antriebsmittel (17) fir den
Transport von Luft durch die Kanéle hindurch und
zwar insbesondere eine elekirisch betriebene Ab-
saugeinrichtung oder elektrisch betriebene Abpum-
peinrichtung an die Kanale (1) anschliefbar und von
den Kanalen (1) abtrennbar ist.

Bekleidungsstlick nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei dem die Kanéle (1) fir die Durchlei-
tung von Luft so angeordnet sind, dass an Nieren
angrenzende Bereiche frei von Kanélen (1) fur die
Durchflihrung von Luft sind.

Bekleidungsstick nach dem vorhergehenden An-
spruch, bei dem in die beiden Kanale (1), die Uber
einen unmittelbaren Eintritt und Austritt von Frisch-
luft verfiigen, Nebenkanale (5) einmiinden, bei de-
nen kein unmittelbarer Eintritt fir Frischluft vorgese-
hen ist und zwar insbesondere im Brustbereich.

Bekleidungsstlick nach einem der vorhergehenden
Anspriche, bei dem die Kanale durch ein Schaum-
stoffmaterial (7) bereitgestellt sind.

Bekleidungsstlick nach einem der vorhergehenden
Anspriche, bei dem die Kanale durch einen luft-
durchlassigen Stoff (8) nach innen zum Kérper hin
abgedeckt sind.

Bekleidungsstiick nach einem der vorhergehenden
Anspriche, bei dem die Kanale durch einen vorge-
spannten Stoff (8) nach innen zum Kérper hin abge-
deckt sind.

Bekleidungsstlick nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, bei dem in den Kanalen Erhebungen (9)
vorhanden sind.

Bekleidungsstlick nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei das Tragegestell einen vorzugs-
weise schildférmigen vorderen und hinteren steifen
Bereich (10,11) aufweist, die nur Uiber Federstahle
(12) miteinander verbunden sind, wobei insbeson-
dere der hintere steife Bereich (11) mit einem Huft-
gurt (16) des Tragegestells verbunden ist.

Bekleidungsstlick nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei das Tragegestell mit zwei regel-

baren Ventilatoren (17) versehen ist.

Bekleidungsstuick nach einem der Anspriiche 1 bis
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14.

15.

16

12, dadurch gekennzeichnet, dass die Bellf-
tungseinrichtung als ein- oder mehrteiliges Inlet oder
als Teil von Protektoren eingebracht ist.

Bekleidungsstiick nach einem der Anspruiche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Luft von
oben nach unten durch die Kanale (1) gepumpt bzw.
geblasen wird.

Bekleidungsstiick nach einem der Anspriche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass der oder die
Kanéle (1,1a,1b) schlangenlinienférmig entlang des
Oberkdrpers eines Menschen verlaufen.



EP 2 016 843 A1

h BL AL LLLP

>3,
F, d2> >
Z 2\ WP L TH TN D0 Tk

10



EP 2 016 843 A1

Fig. 4
4— 10
——17
12— ]
1 —11
13
| 14
15
[ ' F———16
Fig. 5
m/ﬂ
M
18 +—10
w\\

11



EP 2 016 843 A1

'

23 20

Fig. 6

22 ‘ 22

21

Fig. 7 24

25

26 20

22 22




EP 2 016 843 A1

Fig. 8

M

28—
32
14—
30—
|15
28
O
S |28
27
29
———28
16
——

31

13



EP 2 016 843 A1

des brevets

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Europdisches
European .
0)» T e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

EP 08 00 9546

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A EP 1 142 515 A (SEFT DEV LAB CO LTD [JP]) |1-17 INV.
10. Oktober 2001 (2001-10-10) A41D13/002
* Absdtze [0064] - [0068]; Anspruch 5;
Abbildung 14 *
A EP 1 464 242 A (UNIV CLEMSON [US]) 1-17
6. Oktober 2004 (2004-10-06)
* Absdatze [0017], [0035]; Abbildungen
1,2,5,7,8 *
A WO 2004/065862 A (HARVIE MARK R [US]) 1-17
5. August 2004 (2004-08-05)
* Seite 6, Zeile 9 - Seite 7, Zeile 6;
Abbildungen 2,6-10 *
A EP 1 552 759 A (SEFT DEV LAB CO LTD [JP]) |1-17
13. Juli 2005 (2005-07-13)
* Absatze [0014] - [0018]; Abbildungen
1,8,10 *
A US 2003/028948 Al (CHAMBERS PAUL A [US]) |1-17 RECHERCHIERTE

13. Februar 2003 (2003-02-13)

* Absdtze [0029] - [0035]; Abbildungen 1-3
*

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

SACHGEBIETE (IPC)

A41D

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 19. September 2008

Prufer

Horubala, Tomasz

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, bereinstimmendes

14



EPO FORM P0461

EP 2 016 843 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 08 00 9546

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

19-09-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 1142515 A 10-10-2601 AU 754200 B2 07-11-2002
AU 5443899 A 26-03-2001
CA 2347137 Al 08-03-2001
CN 1331568 A 16-01-2002
WO 0115573 Al 08-03-2001
JP 3419403 B2 23-06-2003
us 6779592 Bl 24-08-2004
EP 1464242 A 06-10-2004 CN 1533722 A 06-10-2004
JP 2004308101 A 04-11-2004
US 2004198122 Al 07-10-2004
WO 2004065862 A 05-08-2004 AU 2004206205 Al 05-08-2004
CA 2513383 Al 05-08-2004
EP 1588107 A2 26-10-2005
JP 2006518424 T 10-08-2006
KR 20050092117 A 20-09-2005
US 2004159109 Al 19-08-2004
US 2004177622 Al 16-09-2004
EP 1552759 A 13-07-2005 AU 2002318653 Al 02-02-2004
CA 2491180 Al 22-01-2004
CN 1638656 A 13-07-2005
WO 2004006699 Al 22-01-2004
US 2006080987 Al 20-04-2006
US 2003028948 Al 13-02-2003  KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15




EP 2 016 843 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1142515 A1[0002]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

